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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft eine Rohrwaffe nach dem 
Oberbegriff des Patentanspruches 1. 

Bei automatisch bewegten Öffnungs- und 
Schließeinrichtungen ist es notwendig, vor dem 
1. Schuß oder bei Störungen die Veschlußkeil- 
bewegung mittels eines Handöffnerhebels 
manuell durchzuführen. Zur Öffnung des 
Verschlußkeiles muß dabei der Handöffnerhebel 
neben dem Keilgewicht und den Reibkräften nach 
die Kraft einer Feder, die dabei für die Schließ- 
bewegung des Verschlußkeiles vorgespannt wird, 
überwinden. Zur Überwindung dieser vor allem 
durch die für die Vorspannung der Feder 
benötigten von Hand aufzubringenden hohen 
Kräfte wird ein Handöffnerheben, um große 
Hebellängen und Schwenkbereiche zu 
vermeiden, als in einem kleinen Schwenkbereich 
arbeitende Ratsche zusammen mit einem zusätz- 
lichen Übersetzungsgetriebe jedoch mit den 
Nachteilen eingesetzt, daß ein Zeitverlust durch 
die Vielzahl der durchzuführenden Hübe entsteht 
und um den Verschlußkeil halten zu können, 
zusätzlich eine Fangvorrichtung erforderlich wird, 
die nach jeder vollständigen Öffnung des 
Verschlußkeiles wieder abgeschaltet werden 
muß. Bei dieser aus einer Vielzahl von Einzelteilen 
bestehenden aufwendigen Öffnungs- und 
Schließvorrichtung wirkt sich weiter nachteilig 
aus, daß ein klemmender Verschluß nur mit 
einem Sonderwerkzeug geschlossen werden 
kann. 

Ein weiterer die Verschlußkeilbewegung aus- 
lösender Handöffnerhebel ist durch die US—A— 
3362292 bekannt geworden, der gegen die Kraft 
einer in der Offnerwelle angeordneten Drehstab- 
feder den Verschlußkeil öffnen muß. Diese eben- 
falls aus vielen Einzelteilen bestehende auf- 
wendige Konstruktion ist darüber hinaus mit dem 
Nachteil behaftet, daß durch die inneren Reib- 
verluste, der aus einer Vielzahl übereinander 
gestapelter Elemente bestehenden Drehstab- 
feder, die nutzbare Federkraft reduziert oder evtl. 
aufgehoben wird. 

Aufgabe der Erfindung ist es, bei einer Rohr- 
waffe der eingangs genannten Art, für die 
Offnungs- und Schließbewegung eines 
Verschlußkeiles eine in der Bauweise aus 
wenigen Teilen bestehende einfache Einrichtung 
bereitzustellen, bei der über einen Handöffner- 
hebel in einem kleinen Drehwinkelbereich die 
Öffnungsbewegung von Hand ohne Uber- 
windung einer Federkraft leicht durchführbar ist 
und nach der Rückführung des Handöffnerhebels 
in seine Ruhelage der Verschlußkeil eine selb- 
stätige Einnahme der Verschlußstellung durch- 
führen kann, sowie der Handöffnerhebel einen 
automatischen Ablauf der Verschlußkeilbewe- 
gungen gemeinsam mit der Einrichtung ermög- 
lichen soll. 

Gelöst wird diese Aufgabe durch die im Kenn- 
zeichen des Anspruches 1 angegebene Erfindung. 

Die Erfindung ermöglicht durch einen als Hohl- 
körper ausgebildeten, im Aufbau einfachen Hand- 
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öffnerhebel die Aufnahme einer vorspannbaren 
Kolbenzylindereinheit, wodurch beim Öffnen des 
Veschlußkeiles aus der Verschlußstellung 
während einer direkten Schwenkbewegung des 
Handöffnerhebeis um die Öffnerwelle keine für 
den Schließhub des Verschlußkeiles notwendige 
Vorspannkraft der Federn aufzubringen ist. Da- 
durch, daß die für den Schließhub notwendige 
Kolbenzylindereinheit innerhalb des Handöffner- 
hebels integriert angeordnet ist, werden erste 
beim Rückhub des Handöffnerhebels in seine 
Ruhelage die in der Kolbenzylindereinheit befind- 
lichen Federn vorgespannt, so daß für die 
Öffnung des Verschlußkeiles neben dem Keil- 
gewicht lediglich die Reibkräfte zu überwinden 
sind. Die vorteilhafte Verteilung der Federvor- 
spannkraft auf den Rückschwenkhub des Hand- 
öffnerhebels gestattet bei einer günstigen Auf- 
teilung der beim Auf- und Zuschwenken entste- 
henden niedrigen Handkräfte dur Öffnung des 
Verschlußkeiles während eines einzigen 
Schwenkhubes in einem kleinen Schwenkbereich 
und erlaubt dennoch, bei einer raumsparenden 
aus wenigen Teilen bestehenden einfachen 
Anordnung, einen unkompliziert, verlaufenden 
vollautomatischen Betrieb der Offnungs- und 
Schließeinrichtung des Verschiu&keiles. 


Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiter- 
bildungen der Erfindung gehen aus den Unter 
ansprüchen hervor. 

Gemäß einer Besonderheit der Erfindung ist 
der Handöffnerhebel als ein dünnwandiges, einen 
ovalen Querschnitt aufweisendes und sich 
konisch zu dem auf der Offnerwelle befestigten 
Hebel hin erweiterndes Rohr ausgebildet, dessen 
Form dem Handöffnerhebel neben. einem 
geräumigen Innenraum und einer leichten Aus- 
führung von allem Stabilität verleiht sowie 
darüber hinaus einen Sicherheitsschutz gegen- 
über dem im Innenraum angeordneten bewe- 
glichen Kolbenzylindereinheit darstellt. 


Durch eine zwischen der Öffnerweltenlagerung 
und dem konischen Rohr an dem Handöffner- 
hebel angeordnete Anlagefläche ist es möglich, 
die Offnerwelle über einen Hebel in geöffnete 
Verschlußkeilstellung zu bewegen, während 
diese Anlagefläche gleichzeitig auch als 
Begrenzung der für den Schließhub des 
Verschlußkeiles erforderlichen Rückschwenkung 
des Hebels dient. 

Entsprechend einer weiteren Besonderheit der 
Erfindung ist es durch eine günstige Lage—und 
Schwenkbereichabstimmung während des 
Expansionshubes der über einen Hebel um die 
Offnerwelle schwenkbaren Kolbenzylindereinheit 
möglich, in einem über die Hälfte des Rück-- 
schwenkbereiches des Hebels hinausgehenden 
Bereich, das auf die Offnerwelle übertragbare 
Drehmoment konstant zu halten. Durch das vor 
allem in der Beschleunigungsphase der Schließ- 
bewegung des Verschlußkeiles nicht kleiner 
werdende Drehmoment wird der Verschlußkeil 
schneller in die Verschlußstellung bewegt und 
dadurch die gesamte Schließzeit verkürzt. 
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Des weiteren kann bei einem schwergängigen 
Verschlußkeil durch Betätigen des Handöffner- 
hebels und Einrücken eines Schließbolzens, ohne 
daß Federkräfte der Kolbenzylindereinheit auf- 
treten, der Verschlußkeil zur Einnahme der feuer- 
bereiten Stellung geschlossen werden. 

Eis am Bodenstück entriegelbarer Griff stellt 
eine sichere Fixierung des hochschwenkbaren 
Endes des Handöffnerhebels dar, wodurch sich 
besonders vorteilhaft, während des auto- 
matischen Betriebes, eine stabile Lagerung gibt. 

Die Erfindung wird nachstehend anhand des, in 
den Zeichnungen unter weitgehendem Verzicht 
auf erfindungsunwesentliche Einzelheiten darge- 
stellten bevorzugten Ausführungsbeispieles, des 
näheren erläutert. 

Es zeigt: 


Figur 1 in einem Teillängsschnitt den auf der’ 


Öffnerwelle gelagerten und am Bodenstück 
verriegelten Handôffnerhebel, 

Figur 2 in einer Schnittdarstellung entlang der 
Fläche 2—2 di Lagerung des Handöffnerhebels 
auf der Öffnerwelle, 

Figur 3 in einer Ansicht in Richtung 3 die 
Verriegelung des Handôffnerhebels am Boden- 
stück, 

Figur 4 in einer Schnittdarstellung entlang der 
Fläche 4-4 das Querschnittsprofil des Hand- 
öffnerhebels. £ 

In Figur 1 ist ein um eine Offnerwelle 5 dreh- 
barer Handöffnerhebel 1 als Hohlkörper 2 darge- 
stellt, dessen Innenraum 3 eine Kolbenzylinder- 
einheit 4 aufnimmt. Die Kolbenzylindereinheit 4 
ist mit ihrem Zvlinder 15 über Befestigungsmittel 
17 im Hohlkôrper 2 schwenkbar angeordnet, 
während das aus der Kolbenzylindereinheit 4 
herausragende Ende 18 des in seiner Längsachse 
verschiebbaren Kolbens 16 Uber Befestigungs- 
mittel 17 mit einem fest auf der Offnerwelle 5 
sitzenden Hebel 6 schwenkbar verbunden ist. 
Innerhalb der Kolbenzylindereinheit 4 sind vor- 
spannbare Federn 7 angeordnet, die wàhrend der 
Einnahme der Ausgangsstellung 11 entspannt 
und bei der Einnahme der End-stellung 8 vorge- 
spannt werden. Sind die Federn 7 ungespannt, so 
liegt der Hebel 6 an einer am Handôffnerhebel ais 
Anschlagflàche 19 ausgebildeten Anlage an. Uber 
den Öffnerhebel 10 läßt sich der Verschlußkeil 9 
während der wechseinden Drehbewegung der 
Öffnerwelle 5 öffnen und schlißen. Der in der 
Öffnung 14 des Handôffnerhebels 1 befindliche 
um die Achse 20 der Öffnerwelle 5 in Endstellung 
8 geschwenkte Hebel 6, kann durch Hochsch- 
wenken des Handöffnerhebels 1, der durch einen 
verschiebbaren Griff 22 aus seiner Ruhelage 12 
am Bodenstück 23 entriegelt ist mittels eines 
einrückbaren Schließbolzens 21 in die Ausgangs- 
stellung 11 zurückgeschwenkt werden. 

Figur 2 verdeutlicht die Anordnung des Anlauf- 
hebels 24 an der im Bodenstück 23 gelagerten 
Offnerwelle 5, die Darstellung der Lagerung des 
Hebels 6 und des Handöffnerhebel 1 sowie die 
über Befestigungsmittel 17 mit dem Hebel 6 
verbundene Kolbenzylindereinheit 4. Zur 
Betätigung des Verschiufikeiles 9 greift in diesen 
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der mit der Öffnerwelle 5 eine feste Verbindung 
eingehende Öffnerhebel 10 formschlüssig ein. 

In Figur 3 ist die verriegelte Stellung des 
Handöffnerhebels 1 dargestellt, in der Griff 22 
eine formschlüssige Verbindung mit der am 
Bodenstück 23 angeordneten Verriegelungsgabel 
25 eingeht. Durch Herausbewegen des längs- 
verschieblichen Griffes 22 ist dieser entriegelbar. 

Hinsichtlich der Stabilität der räumlichen Bewe- 
gungsfreiheit und des Gewichtes hat der als’ 
Hohikôrper 2 ausgebildete Handöffnerhebel 1 ein 
diesen Parametern entsprechendes Querschnitts- 
profil eines Rohres 13 angenommen, wie es die 
Figur 4 verdeutlicht. 

Die Wirkungsweise ist wie folgt: 

Das Öffnen von Hand wire durch das Heraus- 
ziehen des Griffes 22 aus der Verriegelungsgabel 
25 und anschließendem Hochschwenken des 
Handöffnerhebels 1 ermöglicht. Dabei wird der 
Hebel 6 durch die Anschlagfläche 19 aus der 
Ausgangsstellung 11, in der der Verschlußkeil 9 
geschlossen ist, in die End-stellung 8, in der der 
Verschlußkeil 9 die geöffnete Stellung einnimmt, 
geschwenkt. Über die Offnerwelle 5 und den 
Offnerhebel 10 wird dabei der Verschlußkeil 9 
geôffnet. Da bei der Hochschwenkbewegung des 
Handôffnerhebels 1 die Zylindereinheit 4 und der 
Hebel 6 sich gegeneinander nicht bewegen, 
bleiben die Federn 7 ungespannt. Lediglich das 
Gewicht des Verschlußkeiles 9 und die Reibung 
wirken sich auf die Handöffnerkraft aus. Nach 
Erreichen der End-stellung 8 wird der Verschluß- 
keii 9 über einen nicht dargestellten Ver- 
riegelungsbolzen verriegelt und somit der Hebel 6 
in dieser Stellung gehalten. Beim Zurück- 
schwenken des Handöffnerhebels 1 in seine ver- 
riegelte Ruhelage 12, werden die Schließfedern 7 
unter Aufbringung einer dem Öffnungsvorgang 
entsprechenden niedrigen Handkraft gespannt. 


Die Schließbewegung des Verschlußkeiles 9 
erfolgt über die gespannte Kolbenzylindereinheit 
4, den Hebel 6 und den Offnerhebel 10, wobei von 
Beginn an, in einem bestimmten Bewegungs- 
bereich ein gleich großes Drehmoment für .die 
Bewegung des Verschlußkeiles 9 auf den Offner- 
hebel 10 wirkt. 


Das automatische Öffnen des Verschlußkeiles 9 
erfolgt während des Rohrvorlaufes. Während der 
Handôffnerhebel 1 in seiner Ruhestellung 12 
verriegelt an dem Bodenstück 23 verharrt, wird 
über den Anlaufhebel 24 die Offnerwelle 5 
gedreht und durch die Übertragung der 
Drehbewegung auf den in den Verschiußkeil 9 
eingreifenden Offnerhebel 10 der Verschlußkeil 9 
geöffnet. Durch die Drehung der Öffnerwelle 5 
und Mitbewegung des Hebels 6 aus der Aus- 
gangsstellung 11 in die End-stellung 8, werden, 
während der Längsbewegung des Kolbens 18, die 
Federn 7 vorgespannt. 

Läßt sich ein Verschiußkeil 9 nur schwer 
schließen, oder bleibt dieser zwischen End- 
stellung 8 und der Ausgangsstellung 11 des 
Hebels 6 hängen, so kann der Verschluß dennoch 
von Hand dadurch geschlossen werden, daß der 
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Handöffnerhebel 1 durch Griff 22 entriegelt und 
soweit hochgeschwenkt wird, bis die Anschlag- 
flache 19 an dem Hebel 6 anliegt, und durch 
Einrücken des Schließbolzens 21 eine starre Ver- 
bindung des Handöffnerhebels 1 mit dem Hebel 6 
herstellbar ist. Durch Zurückschwenken des 
Handôffnerhebels 1 in die Ruhelage 12 wird der 
Verschlußkeil 9 über die Offnerwelle 5 und den 
Offnerhebel 10 geschlossen. Dadurch, daß bei 
diesem Bewegungsvorgang der Hebel 6 und der 
Kolben 16 ihre Lage zueinander nicht ändern, 
treten auch hier beim Schließen von Hand keine 
zusätzlichen Kräfte durch die Federn 7 auf. 
Bezugszeichenliste 
1 Handôffnerhebel 
2 .Hohlkörper 
3 Innenraum 
4 Kolbenzylindereinheit 
5 Öffnerwelle 
6 Hebel 
7 Feder 
8 Stellung 
9 Verschlußkeil 
10 Öffnerhebel 
11 Ausgangsstellung 
12 Ruhelage 
13 Rohr 
14 Öffnung 
15 Zylinder 
16 Kolben 
17 Befestigungsmittel 
18 Ende 
19 Anschlagfläche 
20 Achse 
21 Schließbolzen 
22 Griff 
23 Bodenstück 
24 Anlaufhebel 


25 Verriegelungsgabel 
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Patentansprüche 


1. Rohrwaffe, mit einer einen VerschiuRkeil (9) 
automatisch bewegenden Offnungs- und Schließ- 
einrichtung, die energiespeichernde Elemente (4, 
7) für die Verschlußkeilschließbewegung und 
einen um eine Öffnerwelle (5) schwenkbaren 
Handôffnerhebel (1) umfaßt, gekennzeichnet 
durch folgende Merkmale: 

a) der Handöffnerhebel (1) ist als ein Hohlkörper 
(2) ausgebildet, in dessen Innenraum (3) eine die 
Verschlußkeilbewegung initierende energie- 
speichernde Kolbenzylindereinheit (4) derart 
angeordnet ist, daß ihr Zylinder (15) über 
Befestigungsmittel (17) in dem Handöffnerhebel 
(1) drehbeweglich gelagert und ihr in seiner 
Achsrichtung verschiebliche Kolben (16) an 
seinem aus dem Zylinder (15) ragenden Ende (18) 
über Befestigungsmittel (17) mit einem weiteren 
auf der Öffnerwelle (5) festsitzenden Hebel (6) 

schwenkbar verbunden ist; 

b) in Ruhelage {12) des Handöffnerhebels (1) 
sind die innerhalb der Kolbenzylindereinheit (4) 
als energiespeichernde Elemente angeordneten 
Federn (7) durch Einschwenken des Hebels (6) in 
eine Endstellung (8), bei der der Verschlußkeil (9) 
in an sich bekannter Weise durch das 
Mitschwenken eines Öffnerhebels (10) geöffnet 
ist, in axialer Richtung mit derartigen Kräften 
vorspannbar, daß der Verschlußkeil (9) durch den 
unter Federkraft in seine Ausgangsstellung (11) 
zurückschwenkbaren Hebel (6) über den Offner- 
hebel (10) in Verschlußstellung bringbar ist, 

c) eine Öffnung des Veschlußkeiles (9) aus einer 
Verschlußstellung ist durch eine Schwenkbewe- 
gung des Handôffnerhebels (1) um die Öffner- 
welle (5) unter Mitnahme des Hebels (6) in die 
End-stellung (8) kraftsparend von Hand durch- 
führbar, ohne dabei eine Vorspannung der Federn 
(7) zu erzeugen, 

d) durch den Handöffnerhebel (1) sind während 
seiner Rückschwenkbewegung in die Ruhelage 
(12), bei der der Hebel (6) bei geöffneter Stellung 
des VerschiuRkeiles (9) in End-stellung (8) 
verharrt, unter geringem Kraftaufwand die Federn 
(7) vorspannbar, wodurch eine selbsttätige 
Schwenkbewegung des Hebeis (6} in seine Aus- 
gangsstellung (11) ermöglicht wird, und dadurch 
die Verschlußstellung des Veschlußkeiles (9) 
einnehmbar ist. 

2. Rohrwaffe, nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der einen Hohikörper (2) dar- 
stellende Handöffnerhebel (1) im Aufnahme- 
bereich der Kolbenzylindereinheit (4) als ein 
dünnwandiges, einen ovalen Querschnitt auf- 
weisendes und sich konisch zum Hebel (6) hin 
erweiterndes Rohr (13) ausgebildet ist, bei dem 
im Schwenkbereich des Hebels (6) eine Öffnung 
(14) vorgesehen ist. 

3. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 und 
2, dadurch gekennzeichnet, daß der Handöffner- 
hebel (1) zur Anlage und zur Mitnahme des 
Hebels (6) mit einer dauerhaften Anschlagflache 
{19} ausgestattet ist. 

4. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 bis 
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3, dadurch gekennzeichnet, da& die Anschlag- 
fläche (19) an der Ubergangsstelle vom Hohl- 
körper (2) zur Lagerung an der Offnerwelle (5) 
innerhalb des Handöffnerhebels (1) angeordnet 
ist. 

5. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, daß der Schwenk- 
bereich des Hebels (6) derartig gestgelegt ist, daß 
ausgehend von der End-stellung (8) in einem über 
die Hälfte der Rückschwenkbewegung hinaus 
gehenden Schwenkbereich ein durch die Feder- 
kraft erzeugtes und auf die Offnerwelle (5) über- 
tragenes Drehmoment konstant bleibt oder nicht 
reduziert wird. 

6. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, daß die vom Hand- 
öffnerhebel (1) während einer manuellen Offnung 
des Verschlußkeiles (9) aufzubringende Kraft der 
bei der Rückschwenkbewegung in die Ruhelage 
{12) zur Vorspannung der Federn (7) aufbring- 
enden Kraft entspricht. 

7. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, daß in der Nähe der 
Öffnung (14) am Handôffnerhebel (1) ein einrück- 
barer SchlieBbolzen (21) angeordnet ist, durch 
dessen Eingriff ein schwergängiger Verschlußkeil 
(9), bei manueller Rückschwenkbewegung in die 
Ruhelage (12) eines bis zur Anlage am Hebel (6) 
geschwenkten Handôffnerhebels (1), ohne Auf- 
treten zusätzlicher Kräfte durch die Federn (7), in 
feuerbereite Stellung bringbar ist. 

8. Rohrwaffe, nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, daß der Handôffner- 
hebel (1) in Ruhelage (12) durch einen verschieb- 
baren Griff (22) mit dem Bodenstück {23) über 
einen Verriegelungsgabel (25) ver- und entriegel- 
bar ist. ' 


Revendications 


1. Arme à tube comportant un mécanisme 
d'ouverture et de fermeture déplaçant auto- 
matiquement un coin de culasse (9), comprenant 
des éléments d’accumulation.d’énergie (4, 7) pour 
le mouvement de fermeture du coin de culasse et 
un levier d'ouverture manuel (1) pouvant pivoter 
autour d'un arbre d'ouverture (5) caractérisée en 
ce que: 

a) Le levier d'ouverture manuel (1) est réalisé 
sous la forme d'un corps creux (2) à l'intérieur (3) 
duquel un ensemble piston-cylindre (4) à 
accumulation d'énergie, décienchant le mouve- 
ment du coin de culasse, est disposé de façon que 
son cylindre (15) soit monté afin de pouvoir 
tourner sur le levier d'ouverture manuel (1) grâce 
à des moyens de fixation (17) et que son piston 
{16} mobile dans la direction de son axe soit relié 
de façon à pouvoir pivoter, à son extrémité (18) 
sortant du cylindre (15), à un autre levier (6) calé 
sur l'arbre d'ouverture (5), grâce à des moyens de 
fixation (17); 

b) Dans la position de repos (12) du levier 
d'ouverture manuel (1), les ressorts (7) placés à 
l'intérieur de l'ensemble piston-cylindre (4) en 
tant qu’éléments accumulateurs d'énergie 
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peuvent étre précontraints en direction axiale par 
basculement du levier (6) dans une position finale 
(8) dans laquelle le coin de culasse (9) est ouvert 
d'une façon connue en soi par le pivotement 
simultané d'un levier d'ouverture (10), avec des 
forces telles que le coin de culasse (9) peut être 
amené en position de fermeture par le levier (6) 
pouvant revenir dans sa position initiale (11) sous 
l'action du ressort, par l'intermédiaire du levier 
d'ouverture (10); 

c) On peut effectuer l'ouverture du coin de 
culasse (9) en l'amenant d'une position der 
fermeture à la position finale (8) par un mouve- 
ment de pivotement du levier d'ouverture manuel 
(1) autour de l'arbre d'ouverture (5) en entraînant 
le levier (6), manuellement, en économisant de la 
force, sand produire en même temps de pré- 
contrainte des ressorts (7); 

d) Au moyen du levier d'ouverture manuel (1), 
pendant son mouvement de pivotement de retour 
dans la position de repos (12) dans laquelle ie 
levier (6) reste dans la position finale (8), dans la 
position d'ouverture du coin de culasse (9), les 
ressorts (7) peuvent être précontraints en 
déployant peu de force, ce qui permet un mouve- 
ment de pivotement automatique du levier (6) 
dans sa position initiale (11) et, par suite, la prise 
de position de fermeture du coin de culasse (9). 

2. Arme selon la revendication 1, caractérisée 
en ce que le levier d'ouverture manuel (1) con- 
stituant un corps creux (2) est réalisé, dans la zone 
de logement de l'ensembie piston-cylindre (4), 
sous la forme d'un levier à paroi mince, 
présentant une section droite ovale et 
s’elargissant coniquement vers le levier,(6), dans 
lequel se trouve une ouverture 114), dans la zone 
de pivotement du levier (6). 

3. Arme selon la revendication 1 ou 2, carac- 
térisée en ce que le levier d'ouverture manuel (1) 
comporte une surface de butée permanente (19) 
pour contractér et pour entraîner le levier (6). 

4. Arme selon l'une des revendications 1 à 3, 
caractérisée en ce que la surface de butée (19) est 
placée à la jonction entre le corps creux (2) et 
l'appui sur l'arbre d'ouverture (5), à l'intérieur du 
levier d'ouverture manuel (1). 

5. Arme selon l’une des revendications 1 à 4, 
caractérisée en ce que la zone de pivotement du 
levier (6) est fixée de façon qu'à partir de la 
position finale (8), dans une zone de pivotement 
dépassant la moitié de l’amplitude de pivotement 
de retour, un couple engendré par la force du 
ressort et transmis à l'arbre d'ouverture (5) reste 
constant ou ne diminue pas. 

6. Arme selon l’une des revendications 1 à 5, 
caractérisée en ce que la force à appliquer par le 
levier d'ouverture manuel (1) pendant une ouver- 
ture manuelle du coin de culasse (9) correspond à 
la force à appliquer, lors du mouvement de 
pivotement de retour dans la position de repos 
{12}, pour précontraindre les ressorts (7). 

7. Arme selon l’une des revendications 1 à 6, 
caractérisée en ce qu'elle comporte au voisinage 
de l'ouverture (14) sur le levier d'ouverture 
manuel (1) une cheville de fermeture (21) 
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encliquetable, dont l'insertion permet d'amener 
en position de tir un coin de culasse (9) dur, lors 
du mouvement de pivotement de retour manuel 
en position de repos d'un levier d'ouverture 
manuel (1) pivotant jusqu'au contact avec le levier 
(6), sans que tes ressorts (7) fassent apparätre de 
forces supplémentaires. 

8. Arme selon l’une des revendications 1 à 7, 
caractérisée en ce que le levier d'ouverture 
manuel (1) peut être verrouillé et déverrouillé 
dans la position de repos (12) par un poignée 
mobile (22), avec le culot (23) et d'avec celui-ci, 
par l'intermédiaire d'une fourchette de ver- 
rouillage (25). 


Claims 


1. Barrel weapon with an opening and closing 
device which automatically moves a breech 
wedge (9) and which includes energy recuperat- 
ing elements (4, 7) for the breech wedge closure 
movement and a manual opening lever (1) pivot- 
able about an opener shaft (5) characterized by 
the following features: 

(a) the manual opening lever (1) comprises a 
hollow body (2) in the interior (3) of which an 
energy recuperating piston cylinder unit (4) is 
arranged to initiate the movement of the breech 
wedge in such a manner that the cylinder (15) is 
rotatably mounted in the manual opening lever 
(1) by securing means (17) and piston (16) 
movable in an axial direction is pivotably con- 
nected by an end (18) extending from the cylinder 
and through securing means (17) with a further 
lever (6) mounted on the opener shaft (5), 

(b) when the manual opening lever (1) is in the 
position of rest (12) springs (7) forming energy- 
saving elements inside the piston cylinder unit (4) 
can be pre-stressed in the axial direction, by 
pivoting the lever (6) into an end position (8) in 
which the breech wedge (9) is opened in a 
manner known due to the entrainment of an 
opening lever (10) the force of the said prestress- 
ing being such that the breech wedge (9) through 
the lever (6) is pivotable back into the initial 
position (11) under resilient force and can be 
moved into the locking position by the opening 
lever (10). 

(c) the opening of the breech wedge (9) from 
the closed position being effected by a pivoting 
movement of the manual opening lever (1) about 
the opener shafts (5) the lever (6) being held in the 
terminal position (8) in an energy-saving manner 
and by hand, without thereby effecting any pre- 
stressing of the springs (7), 

(d) by means of the manual opening lever (1) 
and during return to the idle position (12) in which 
the lever (6) with the breech wedge (9) in the open 
position, remains in the end position (8), the 
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springs (7) are pre-stressable with only a limited 
exertion of force, as a result of which the lever 16) 
can pivot automatically into the initial position 
(11) so that the breech wedge (9) can assume a 
closed position. i 

2. Barrel weapon in accordance with Claim 1, 
characterised by the manual opening lever (1) 
comprising a hollow body (2) being constructed 
in the receiving zone of the piston cylinder unit (4) 
as a thin-walled tube (13) which has an oval cross 
section and which tapers towards the lever (6) 
and in which an opening (14) is provided in the 
pivoting zone of the lever (6). 

3. Barrel weapon in accordance with any one of 
Claims 1 and 2, characterised by the fact that the 
manual opening lever (1) is provided with a 
permanent stop face (19) to enable same to come 
to rest against and entrain the lever (6). 

4. Barrel weapon in accordance with any one of 
Claims 1 to 3 characterised by the fact that the 
stop face (19) is provided at the transition point 
from the hollow body (2) to the mounting on the 
opener shaft (5) inside the manual opening lever 
(1). 

5. Barrel weapon in accordance with anv one of 
Claims 1 to 4, characterised bv the pivoting zone 
of the lever (6) being fixed in such a way that 
starting from an end position (8) in a pivoting 
range continuing bevond half the return pivoting 
movement, a torque produced by the resilient 
force and transmitted to the opener shaft (5) 
remains constant or is not reduced. 

6. Barrel weapon in accordance with any one of 
Claims 1 to 5, characterised by the force to be 
supplied by the manual opening lever (1) during a 
manual operation of opening the breech wedge 
{9) corresponding to the force to be generated in 
the return pivoting movement to the position of 
rest (12) for the purpose of prestressing the 
springs {7). 

7. Barrel weapon in accordance with any one of 
Claims 1 to 6, characterized by the provision in the 
vicinity of the opening (14) on the manual opener 
lever (1) of a locking bolt (21) which can be 
engaged by the action of a breech wedge (9) 
which is difficult to move, and which can be 
moved into a position in readiness for firing, 
without additional forces occurring through the 
springs (7), when a manual opening lever (1) 
which has been pivoted to bear against the lever 
(6) is manually pivoted back into the position of 
rest (12). 

8. Barrel weapon in accordance with any one of 
Claims 1 to 7, wherein the manual opening lever 
(1) in the position of rest (12) can be interlocked 
with and released from a base part (23) using a 
displaceable handle (22) and an interlocking fork 
(25). 
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